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SïO 3iî»jïï. fcîjrtieis ^ßwvjiö.bestätig („äfreifterbtatt") #r. 23

Perfonen iRaum pm ©ffen gewährt. Über blefem ©peife-
faal beftnbett jleh 8 SBolpungen für Arbeiter unb 2lnge=
fieflte. ®op îommen eine Autogarage, Pferbeftaßungen
unb SorratSräume. ®er innere Ausbau ift noch nic^t
fertig; aber fyeute fdjon barf gefagt werben, baff bie
Arbeiter unb Angefaßten mit biefer SBohlfahrtSantage
oon ihrer girma ein |>elm gebeult ermatten, wie fie eS

ftd^ ni^t beffer eingerichtet benfen tönnen — fpredjenbeS
ßetchen be§ guten ©InoetnehmenS pnfdjen Arbeitgeber
unb Arbeitnehmer.

QmoeiternnßSbßu für DßS ®eâjjntïttm in Siel. ®er
Staat hat bie Sefttpng beS Herrn DSwalb Prob ft Dritter
an ber IRofiuSgaffe fäuflich erworben. ®aS ©runbftücE
foil für ben projektierten ©rwetterungSbau beS ®echnifumS
oerwenbet werben. ®er Kaufoertrag unterliegt noch ber
©eneljmigung burdf) ben ©tofien IRat.

jyttt 2öettöe»ei6 ffit Dt» »ePannttflSpian Sßren
an Oer Aare bût bas Preisgericht, befteljenb aus ben
Çerren Sernoußi, Ardjiteft, prioatbojent für ©täbtebau
in Safel, O- kaufet, Architett in Sern unb Sanbolt,
Dberförfter in Sfiren, ben Owen Architeften S. ©. A.
SRofer, ©cljürch & non ©unten in Siel ben
1. Preis erteilt. — ®aS Preisgericht empfiehlt baS erft
prämierte Projett pr Ausführung.

3Deen'$ßeUöenjeri& fflc ümtmfitfe über AuSgtftal*
lang Oer ©taDtgebtete an ben ©eenfern in üujern.
©eftü^t auf einen Seftljlufj beS ©rofjen ©tabtrateS oom
21. 3Jtai 1917, womit grunDfähßch bie Seranftaltung
eines ^beenwettbewerbeS pr ©riangung oon ©ntwürfen
über Soßenbung bejw. AuSgeftaltung ber ebenen ©labt*
gebiete an beiben ©eeufern gutgebetfjen würbe, fucht ber
©tabtrat nun mit Sotfchaft oom 23. Auguft für bie

Seranftaltung eines foldfjen SSBettbewerbeS um einen KreDU
oon 10,000 grauten nacf). ®er ©tabtrat hat ftch in ber
©aclje oorauSgehenb mit ber KreiSbirettion V ber SunbeS^
bahnen ins ©tnoernehmen gsfe^t. ®em Sßettbewerbe
werben unterfteüt für baS rechte Ufer baS SrühlmooS=
gebiet unb bie Quaioetlängerung ne'oft bem angrenjenben
detrain, fomit auch bie ©chweijerhofmatte; für bas tinte
Ufer baS StribfchenmooSgebtet unb baS ftäötifcE)e Saw
areal öfilich beS EKangterbah«tjofcS. Son ben 10,000
granten jtnb gr. 8000 als PretSfumme oorgefehen. An
bem SJettbemexb fönnen ftch oHè tn ber ©chmeij nieber=

gelaffenen gad)leute beteiligen.
Sanwefen tn ©earns. (Horrefp.) ülachbem baS

®ärmeret > ©tabliffement ber girma Abolf ©raf tn ben

Qngtuben in ©laruS fertig exfteßi ift unb bem Setriebe
übergeben würbe, gebt auch baS SRagajlngebäube ber
girma 3- $acober & ®ie., Kcäuterläfefabrit, beim ftäDtU
fchen Schlachthof, ber Sotlenbung entgegen. ®aS ©arten>
baugefchäft ber gixma Sfibor Schweiber wirb etne Ser
gröfjerung ihteS ©emächStjuufeS im Dberbotf oornehmen,
$m weitern unternimmt 0"« alt Srteflräger ®antel
Aebli auf Obernien bte ©rhöhung feines Anbaues an
ber O'ntergaffe. Um bie Sagerung ber großen Holpor*
räte tn rationeller SBelfe oornehmen p tönnen, nimmt
bte A.*©. SDtöbelfabrit Oosgen » ©laruS ben Sau eines
umfangreichen HoIaßhuppenS In ©laruS oor.

Pfarrhauööan tn DOeturnen (©laruS). (Korrefp.)
®ie Äirchgemeinbeoerfammlung Dberurnen befchlofj nach

Antrag beS KircfjenrateS ben Sau eines neuen pfarr=
baufeS neben ber flirre, gertter würbe bie IRenooation
beS Kirchturms, fowle btejenige ber Ktrchenuhr bef^loffen.

Sanmejen in ©ngi (©iaruS). (Korr.) ®er Ser=
waltungSrat ber Sßeberei ©exnftal A.<@. in ©ngi hat
befdjlcffen, einen Anbau an baS ©ägeteigebäube oorju*
nehmen, um ben regen gefchäftltchen Serpfïtdhtungen nach'
ptommen unb bie gegenwärtige gute #eit ber Aufträge
auSjunflhen.

Sanlicheâ auS Dite», ®ie ©inwohnergemelnbeueï'
fammlung befchlofj ben Antauf jweler ©runbftficfe pm
PretS oon 23,700 gr., bewilligte einen Setirag oon

1500 gr. an ben Pontonierfahroerein pm Sau eitteS
SoothaufeS, trat baS alte AbfonberungShauS an ben

KantonSfpital ab unb bewilligte btefem für bie ©rxi<h°
tung eines KrantenhaufeS für Qnfeftiöfe einen

Seitrag oon 11,000 gr. ®er befiehenbe Paoûlon fût
QnfettionStrante würbe 1893 mit einem Koftenauftoanb
oon 17,700 granfen erftetlt, ber neue beanfprucht rnnb

200,000 gr. ®ie Serteilung ber Koften ift in folgenber
SBeife gebaut : Sunb 20,000 gr., Kanton 90,000 gs-
ober 50 ®/o, ©emeinben unb tnbuftrtelle ©tabliffemente
90,000 gr.

ÖßnltihcS on9 ©t. ©allen. ®er ©emeinberat be'

willigte einen Kxebit oon 13,000 gr. für bie Steno'
oat.ion ber ©chwimmbabhalle beS Solt8babe|S
unb einen iRadhtragStrebit oon 50,000 granten für ben

Umbau beS alten PoftgebäubeS.

Ucrbandswcsen.
©chroetaer. ©eweUieoethanD. ®er ©chweiaexif^c

©ewetbeoerbanb will Sehörben unb Kunbfchaft oon

Çanbwetî unb ©ewerbe über bte Serteuerung ber poh'
poffe unb £>ilfSmaterialien, bie auch eine PretSerhöha«9
ber SetîauîS* unb SteferuugSpretfe bebtngen, auffläxett,
tubem er bte SerbanbSmitglteber aufforbert, an C>aub
etneS gragebogenS pblenmäfjig Angaben über bic

Antaufépceife ber tn ihrem ©ewerbe gebräuchlichen IRoh'
ftoffe oor Ausbruch t>eS Krieges unb jetjt ju mach«"-
®ie Antworten werben bis ©nbe September erwartet.

Setein Oer ©as unb XBaffetfadjmannet, ©amftag
unb ©onutag, ben 1. unb 2. September, hielt ber ©dfjweij
Serein oon @aS> unb SBafferfachtnännern etne Ser«
fammlung ab, bte oon 75 Seitnehmern befugt war.
Am ©amftag oormittag erlebigte bte ©eneraloetfammlung
unter bem Soxfth oon ©aSbireîtor SuxcEhart (Sujern)
bte SeretnSgefdhäfte, betätigte ben Sorftanb unb h^ste
etnige tntereffante Sorträge. (®r. Sorenj, Qnterlaîen:
®aS StchU unb SB a ffec wext oon gjnterlafen ; ®r. Ott,
ßüxich: Über Sergafung oon ®orf unb ^olj; unb ®s.
©chläpfer, Zürich: ©rgebniffe her neuen Kohlenforfchnffl-)
©tnige Arbeiten würben biplomlert. Am Sonntag unb

am SRontag fanben Ausflüge auf bie ©dpnige platte
unb tnS 3fungfratjo<h fiatt.

®ie Ctßnömetler' nnb ©emetbeocteine am ^ßtlchf"
hielten am legten ©onntag im „Çotel ®u Sac" In
SBäbenSwil eine jahtreich befudjte delegierten«SexfamV.'
lung ab. ®tefe befchlo|, bem „Anjeiger o.
jufolge, nßdh reger AuSfpradhe, etnftimmig SufUntmung
pr Seteiltgung an bet Sthweiprmoche, welche nadh 31"'

orbnung ber ©efdhäftSleilung oon ©amStag ben27.Dftobe*
bis unb mit ©onntag ben 4. Stooember nädhfthtn ftßH'
ftttbet.

3n jeher ©emeinbe werben tn ben AuSlagefenftcï"
ober fonft tn geeignet f<hetnenbet SBeife äße bie jen ige"
Arbeiten unb gabritate auSgefteHt, bte im ©chwetjerlanbe
angefertigt werben. ®aburch foH ber Abfafc etnheimifch^
Pcobufte geföxbert nnb bas Çanbwexî unb ©ewerbe t"
feinen Seftrebungen Aufmunterung erfahren. Ohne wefent'
liehe Koften wirb es möglich fein, btefe Seranftaltung
burchauführen. SRan hofft, ba^ btefe ©pejial'AuSftefluoü
auSfchliefjltch fchweijertfçher gabriîate bei ber Seoölfe'

rung, ganj befonberS bei unfern Hausfrauen, gebüh^"
Seachtung ftnbe.

®te Sotaloorfiänbe werben im Saufe biffer SBoctp

in aßen ©emeinben am ©ee ihre Plitglieber befuch®"

à Mnste. schweiz. Haudw.-Zettung („Meisterbtatt") Ar. LZ

Personen Raum zum Essen gewährt. Über diesem Speise-
saal befinden sich 8 Wohnungen für Arbeiter und Ange-
stellte. Dazu kommen eine Autogarage, Pferdestallungen
und Vorratsräume. Der innere Ausbau ist noch nicht
fertig; aber heute schon dars gesagt werden, daß die
Arbeiter und Angestellten mit dieser Wohlfahrtsanlage
von ihrer Firma ein Heim geschenkt erhalten, wie fie es

sich nicht besser eingerichtet denken können — sprechendes
Zeichen des guten Einvernehmens zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

Erweiter«»gSbau sSr das Techràm w Viel. Der
Staat hat die Besitzung des Herrn Oswald Probst Ritter
an der Rosiusgasse käuflich erworben. Das Grundstück
soll für den projektierten Erweiterungsbau des Technikums
verwendet werden. Der Kaufvertrag unterliegt noch der
Genehmigung durch den Großen Rat.

Im Wettbewerb für ve» BedauungSpian Büre»
a» oer Aare hat das Preisgericht, bestehend aus den
Herren Bernoulli, Architekt, Privaldozent für Städtebau
in Basel, H. Klauser, Architekt in Bern und Landolt,
Oberförster in Büren, den Herren Architekten B. S. A.
Moser, Schürch à von Gunten in Biel den
1. Preis erteilt. — Das Preisgericht empfiehlt das erst
prämierte Projekt zur Ausführung.

Jdeen-Wettdewerb für Entwürfe über AuSgestal-
tnng der Stadtgebtete a« den Seenser« i» Lnzer«.
Gestützt auf einen Beschluß des Großen Stadtrates vom
2l. Mai 1917, womit grundsätzlich die Veranstaltung
eines Jdeenwettbewerbes zur Erlangung von Entwürfen
über Vollendung bezw. Ausgestaltung der ebenen Stadt-
gebiete an beiden Seeufern gutgeheißen wurde, sucht der
Stadtrat nun mit Botschaft vom 23. August für die

Veranstaltung eines solchen Wettbewerbes um einen Kredit
von 10,000 Franken nach. Der Stadtrat hat sich in der
Sache vorausgehend mit der Kreisdirektion V der Bundes-
bahnen ins Einvernehmen gesetzt. Dem Wettbewerbe
werden unterstellt für das rechte Ufer das Brühlmoos-
gebiet und die Quaiverlängerung nebst dem angrenzenden
Terrain, somit auch die Schweizerhofmatte; für das linke

Ufer das Tribschenmoosgebiet und das städtische Bau-
areal östlich des Rangierbahnhofes. Von den 10,000
Franken sind Fr. 8000 als Preissumme vorgesehen. An
dem Wettbewerb können sich olle in der Schweiz nieder-
gelassenen Fachleute beteiligen.

Bauwesen tu Gtarus. (Korresp.) Nachdem das
Därmerei - Etablissement der Firma Adolf Graf in den

Jngruben in Glarus fertig erstellt ist und dem Betriebe
übergeben wurde, geht auch das Magazingebäude der
Firma I. Jacoder H. Cie.. Kcäuterkäsefabrik, beim städti-
schen Schlachthof, der Vollendung entgegen. Das Garten-
baugeschäft der Firma Jsidor Schweizer wird eine Ver
größerung ihres Gewächshauses im Oberdorf vornehmen.
Im weitern unternimmt Herr alt Briefträger Daniel
Aebli auf Obererlen die Erhöhung seines Anbaues an
der Htntergasse. Um die Lagerung der großen Holzvor-
räte in rationeller Weise vornehmen zu können, nimmt
die A.-G. Möbelfabrik Horgen - Glarus den Bau eines
umfangreichen Holzschuppens in Glarus vor.

PfarrhauSvan tu Oberurue» (Glarus). (Korresp.)
Die Kirchgemeindeoersammlung Oberurnen beschloß nach

Antrag des Kirchenrates den Bau eines neuen Pfarr-
Hauses neben der Kirche. Ferner wurde die Renovation
des Kirchturms, sowie diejenige der Kirchenuhr beschlossen.

Bauwese» i» Eugi (Glarus). (Korr.) Der Ver-
waltungsrat der Weberet Sernftal A.-G. in Engi hat
beschlossen, einen Anbau an das Sägereigebäude vorzu-
nehmen, um den regen geschäftlichen Verpflichtungen nach-
zukommen und die gegenwärtige gute Zeit der Aufträge
auszunützen.

Bauliches auS Ölte». Die Einwohnergemeindever-
sammlung beschloß den Ankauf zweier Grundstücke zum

Preis von 23,700 Fr., bewilligte einen Bettrag von
1500 Fr. an den Pontonierfahrverein zum Bau eines
Boothauses, trat das alte Absonderungshaus an den

Kantonsspital ab und bewilligte diesem für die Errich-
tung eines Krankenhauses für Infektiöse einen

Beitrag von 11,000 Fr. Der bestehende Pavillon für
Jnfektionskranke wurde 1893 mit einem Kostenaufwand
von 17,700 Franken erstellt, der neue beansprucht rund

200,000 Fr. Die Verteilung der Kosten ist in folgender
Weise gedacht: Bund 20,000 Fr., Kanton 90,000 Fr.
oder 50 "/«, Gemeinden und industrielle Etablissements
90,000 Fr.

Bauliches a«S St. Galle«. Der Gemeinderat be-

willigte einen Kredit von 13,000 Fr. für die Reno-
vation der Schwimmbadhalle des Volksbadefs
und einen Nachtcagskredit von 50,000 Franken für den

Umbau des alten Postgebäudes.

llerdzMMîtii.
Schweizer. Gewerveoerdaud. Der Schweizerische

Gewerbeverband will Behörden und Kundschaft von
Handwerk und Gewerbe über die Verteuerung der Roh-
stoffe und Hilfsmaterialten, die auch eine Preiserhöhung
der Verkaufs- und Lieferungsweise bedingen, aufklären,
indem er die Verbandsmitglieder auffordert, an Hand
eines Fragebogens zahlenmäßig Angaben über die

Ankaufspreise der in ihrem Gewerbe gebräuchlichen Roh-
stoffe vor Ausbruch des Krieges und jetzt zu machen.
Die Antworten werden bis Ende September erwartet.

Verein der Gas- uud WaffersachmSnuer. Samstag
und Sonntag, den 1. und 2. September, hielt der Schweiz
Verein von Gas- und Wasferfachmännern eine Ver-
sammlung ab, die von 75 Teilnehmern besucht war.
Am Samstag vormittag erledigte die Generalversammlung
unter dem Vorsitz von Gasdirektor Burckhart (Luzern)
die Vereinsgeschäste, bestätigte den Vorstand und hörte
einige interessante Vorträge. (Dr. Lorenz, Jnterlaken:
Das Licht- und Wasserwerk von Jnterlaken; Dr. Ott,
Zürich: Über Vergasung von Torf und Holz; und Dr-
Schlüpfer, Zürich: Ergebnisse der neuen Kohlenforschung.)
Einige Arbeiten wurden diplomiert. Am Sonntag und

am Montag fanden Ausflüge auf die Schynige Platte
und ins Jungfrarjoch statt.

Die Handwerker- «nd Gewerbeverei«« am Zürichs"
hielten am letzten Sonntag im „Hotel Du Lac" in
Wädenswil eine zahlreich besuchte Delegterten-Versamm-
lung ab. Diese beschloß, dem „Anzeiger v. Zürichsee"
zufolge, nach reger Aussprache, einstimmig Zustimmung
zur Beteiligung an der Schwetzerwoche, welche nach An'
ordnung der Geschäflsleitung von Samstag den 27. Oktober
bis und mit Sonntag den 4. November nächsthtn statt-
findet. H'-

In jeder Gemeinde werden in den Auslagefenstern
oder sonst in geeignet scheinender Weise alle diejenige»
Arbeiten und Fabrikate ausgestellt, die im Schweizerlande
angefertigt werden. Dadurch soll der Absatz einheimisch"
Produkte gefördert und das Handwerk und Gewerbe in

seinen Bestrebungen Aufmunterung erfahren. Ohne wesenl'

liche Kosten wird es möglich sein, diese Veranstaltung
durchzuführen. Man hofft, daß diese Spezial-Ausstellung
ausschließlich schweizerischer Fabrikate bei der Bevölke-

rung, ganz besonders bei unsern Hausfrauen, gebührende

Beachtung finde.
Die Lokalvorstände werden im Laufe dieser Woche

in allen Gemeinden am See ihre Mitglieder besuche"
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Asphaltdacfcpappfln, Hotoement. Klefmi3s.m Füzkartim

^ft'iBWBaVl¥8^¥sÏBlaÏ8iaaî'»aaâsa^l^'ss!^l^s^lHaaBfialllfFlfffllïWa^'^'siÏBÏ8i
wnb jebe roeltere AuSfunft bereitwillig erteilen. Außer*
halb bet ©ereerbeoeretne fte^enbe ^ntereffenten mögen
"®9 Z>»ecf8 Aufflärung an bie SSörfte^erfd&aften roenben.

Aarflnaififjer @eroetb«oer6a«b. ®er bieSjährige
?argauifche ©ewerbetag finbet Sonntag ben 14. Oftober
"jt Ralfen in Vaben ftatt. ®er VerbanbSpröfibent, $err
liationalrat Urfpruna, wirb fiber gewerbliche TageS*
fragen referieren. ®ie Regelung beS SubmiffionSroefenS,

fantonale ßehrllngSgefetj, bas Marft* unb öaufier*
fiefet} unb unfete Stellung zum Schmelzerifcljen ©eroetbe*
oetbanb toerben reichlichen Stoff zur allgemeinen Aus*
Iprache bieten. Sobann wfinfcht ber Kantonaloerbanb,
«inet Anregung bet Seftion Vaben folgenb, zu erfahren,
ob bie ©eroerbetreibenben bett ©rlaß eine« ©efetseS pr
verbeiffihrung beS gänzlichen ßabenfdjluffeS an ben Sonn»
unb getertagen rofinfcfjen. ®te ^nitianten finb' natür*
u<h ber Meinung, baß in btefem SonntagSruhegefeh för
®etoerbe unb Arbeiten, bie ihrer Statur nach einen un*
unterbrochenen Setrieh etforbern, ferner für bie ßebenS»

•nittelgefcbäfte, IßhotographieatelierS :c. begönfiigenbe AuS*
nahmeheftimmungen aufpnehmen mären. ®ie Sefiionen
Rethen burdfj $itfular um Vefanntgabe ihrer bezüglichen
«ßönfcfje unb Anflehten erfucfjt.

®te Neuerung nnb bie Stebuftion ber VunbeSbeiiräge
hüben leibet pr $o!ge, baß bie bisher im StaatSbubget
"Ugefteßten ßuroenbungen an bie ßehrllngSprüfung unb
in bie $anbroerferfchulen nicht mehr ausreichen. ®ie
j-ehrlingSpröfung oerurfathi pro 1918 infolge Stebuftion
Oer VnnbeSfuboention, ferner burch bte Verteuerung ber
Aeife» unb VerpflegnngSfoften unb burch hie notroenbtg
9emorbene Vefchaffung non ßehrbriefen, bie früher un*
^Igeltlich bepgen mürben, etne Mehrausgabe non total
or. 1346. ®er Äantonalnorfianb hat barum bie ®ircf*
uon beS 3nnetn um angemeffene ©rhöhung beS Vubget*
foftens erfud^t. (»Aarg. Tagbl ")

flu$$tellung$we$en.
®ic ©enfer fantonale Inbnftrtelte Vnôfteflnng

yUtbe festen SamStag nachmittag im Parc des" Eaux-
*>ves in ©egenroart non Staatsrat iKutlt) unb anbern
""htgliebern ber Veljörben eröffnet.

Arbeiterbewegungen.
©etelnöarnnfl oor hem ©intflnnflSatnt jwifdjen

©ipferweifterpertanö SSWtf) wn& 8er Seftion

©ipfer fceö gentraïoertatabeS bet Maïet nnb ©fpfer
bet Schmelz 1. ®ie ©ipfermeifter befahlen ihren Ar*
beitern mit SBirfuttg ab 25. Auguft 1917 auf ben be*

fiehenben ßöhnen eine Teuerungszulage non 15 %, in«

begriffen bie am 31. Auguft 1916 nerctnbarte Neuerung«*
plage. 2. Soroett in ber Smifchenjett nicht anberroeitige
Vereinbarungen getroffen werben, fällt bie TeuerunaSzu*
läge nach Ablauf non 4 Monaten nach fJriebenSfchluß
bahin. .3. 3m übrigen bleiben bie Veftimmungen beS

pnfdjen ben ^arteten befiehenben ©efamtarbeitSnertrageS
in tfraft.

Sohnbemegnng ber Schreiner, ©lofer nnb Mafdji*
nift?« i« SBrtcfj. tRunb 800 Schreiner, ©lafer unb
Mafchlntfien finb in Qüric^ am Montag morgen in eine
ßohnberoeguna eingetreten. Sie haben mit ben Unter»
nehmetn in alten Velrieben llnterhanbiungen angefnöoft,
bie gefcfjeitert finb. hierauf rourbe in einer non 650
Schreinern befuchten Verfammlung mit 584 gegen 50
Stimmen in geheimer Ibfitmmung ber Streif be*
fchloffen. 3n allen Veirieben ruht bie Arbeit. ®ie ßiofä-
arbeitet befielen auf ihren am 23. Auguft eingereichten
fÇorberungen, nämlich: 1. Allgemeine ßohnethöhung um
15 Wappen för bie Stunbe, 2. ftefifefcung beS Mlnbeft*
lohne« auf 95 Wappen unb beS ®urchfchnittSlohneS auf
105 SRapoen per Stunbe, 3. ©letchfieüung ber ßebigen
mit ben Verheirateten in ber bis jetjt ausbezahlten Seite*
rungSplage, nämlich ftr. 6.50 per SBoche. ®ie ©lafer
forbern pbem bte gleiche Arbeitszeit rote bie Schreiner,
nämlich 50, ftatt 52 Stnnben in ber Sßoche.

Vereint ber ©lafermeifter w«i> fÇenfterfafirifanten
ooa Sprich «nb Umgebawg. (Mitgeteilt) $roh ben 31n>

fang« 3um mit ber 3(rbeiterfdhaft getroffenen Verein*
barungen betr. 2IuSrichfung oon roöchentlichen ®euerungS=
plagen oon fît. 6 50 för Verheiratete unb fît. 5. — ffit
ßebtqe, ift Monlag ben 3. September in ben Hörcher
©lafeteien ein Streif ausgebrochen, ba bte Meifter bte

oon ber SHrbeiterfchoft gefiettten Jyorberutigen nidht be*

mitiigten. ®tefelben lauten : ©rhöhung beS StunbenlohtieS
um 15 9ip., fîeftfehung beS MintmallohneS auf 95 SJJp.,

beS ®urchfchntttSlobneS auf gr. 1.05 pro Stunbe. Ver*
ffirpng ber Arbeitszeit mödhenlllch um 2 Stunben mit
ßohnauSgleich. ©leichfteKung ber ßebigen mit ben Ver-
heirateten bezüglich Teuerungszulage.

®ie ^ürdjer Meifterfchaft hat einmütig gegen bte uit*
erhörten gorberungen Stellung genommen uni) richtet an
fämtliche VerufSfoKegen ben brhtgenben Appell, unferen
äBiberflanb burcf) 9iidhtetnfteüung ber Streifer tatfräftig
zu unterfiühen, ba bte Vereinigung ber ftorberungen un*
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Und jede weitere Auskunft bereitwillig erteilen. Außer'
halb der Gewerbevereine stehende Interessenten mögen
I'ch zwecks Aufklärung an die Vorsteherschaften wenden.

Aargauischer Gewerbeverbaud. Der diesjährige
aargauische Gewerbetag findet Sonntag den 14. Oktober
un Falken in Baden statt. Der Verbandspräsident. Herr
Rationalrat Ursprung, wird über gewerbliche Tages-
wagen referieren. Die Regelung des Submissionswesens,
das kantonale Lehrltngsgesetz, das Markt- und Hausier-
llesetz und unsere Stellung zum Schweizerischen Gewerbe-
verband werden reichlichen Stoff zur allgemeinen Aus-
spräche bieten. Sodann wünscht der Kantonalverband,
einer Anregung der Sektion Baden folgend, zu erfahren,
ob die Gewerbetreibenden den Erlaß eines Gesetzes zur
Herbeiführung des gänzlichen Ladenschlusses an den Sonn-
und Feiertagen wünschen. Die Initiante» sind natür-
ach der Meinung, daß in diesem Sonntagsruhegesetz für
Gewerbe und Arbeiten, die ihrer Natur nach einen un-
unterbrochenen Betrieb erfordern, ferner für die Lebens-
Mittelgeschäste, Photographieateliers zc. begünstigende Aus-
nahmebeftimmungen aufzunehmen wären. Die Sektionen
merden durch Zirkular um Bekanntgabe ihrer bezüglichen
wünsche und Ansichten ersucht.

Die Teuerung und die Reduktion der Bundesbeiträge
haben leider zur Folge, daß die bisher im Staatsbudget
Angestellten Zuwendungen an die Lehrltngsprüfung und
an die Handwerkerschulen nicht mehr ausreichen. Die
^ehrlingsprüfung verursacht pro 1918 infolge Reduktion

Bundessubvention, ferner durch die Verteuerung der
Reise- und Verpflegungskosten und durch die notwendig
^wordene Beschaffung von Lehrbriefen, die früher un-
^zeitlich bezogen wurden, eine Mehrausgabe von total
ffr. 1Z46 Der Kantonalvorstand hat darum die Direk-
aon des Innern um angemessene Erhöhung des Budget-
Postens ersucht. („Aarg. Tagbl")

NuâiiWgzMîsêA.
Die Genfer kantonale industrielle AnSstellnng

wurde letzten Samstag nachmittag im Lare lies d'aux-
ì" Gegenwart von Staatsrat Rutty und andern

Rntgltedern der Behörden eröffnet.

llrbelterbtmglnigeii.
Vereinvarnng vor dem Einignngsamt zwischen

«> Gipsermeisterverband ZSrich und der Sektion

Gipser des ZentralverbaàS der Maler nnd Gipser
der Schweiz. 1. Die Gipsermetster bezablen ihren Ar-
beitern mit Wirkung ab 23. August 1917 auf den bc-

stehenden Löhnen eine Teuerungszulage von 13 °/», in-
begriffen die am 81. August 1916 vereinbarte Teuerungs-
zulage. 2. Soweit in der Zwischenzeit nicht anderweitige
Vereinbarungen getroffen werden, fällt die Teuerunaszu-
läge nach Ablauf von 4 Monaten nach Friedensschluß
dahin. 3. Im übrigen bleiben die Bestimmungen des

zwischen den Parteien bestehenden Gesamtarbeitsvertrages
in Kraft.

Lshuvêweguug der Schreimr, Glaser und Maschi-
«ist?« i« Zstrich. Rund 890 Schreiner, Glaser und
Maschinisten sind in Zürich am Montag morgen in eine
Lohnbewegung eingetreten. Sie haben mit den Unter-
nehmern in allen Betrieben Unterhandlungen angeknüpft,
die gescheitert sind. Hierauf wurde in einer von 650
Schreinern besuchten Versammlung mit 584 gegen 50
Stimmen in geheimer Abstimmung der Streik be-
schloffen. In allen Betrieben ruht die Arbeit. Die Holz-
arbeiter bestehen auf ihren am 23. August eingereichten
Forderungen, nämlich: 1. Allgemeine Lohnerhöhung um
15 Rappen für die Stunde. 2. Festsetzung des Mindest-
lohnes auf 93 Rappen und des Durchschnittslohnes auf
103 Rapven per Stunde. 3. Gleichstellung der Ledigen
mit den Verheirateten in der bis jetzt ausbezahlten Teue-
rungszulage, nämlich Fr. 6.30 per Woche. Die Glaser
fordern zudem die gleiche Arbeitszeit wie die Schreiner,
nämlich 50, statt 52 Stunden in der Woche.

Verei« der Glasermeister ««d Fensterfabrikante«
V0N Zürich «nd Umgebîmg. (Mitgeteilt) Trotz den An-
fangs Juni mit der Arbeiterschaft getroffenen Verein-
barungen betr. Ausrichtung von wöchentlichen Teuerungs-
zulagen von Fr. 6 50 für Verheiratete und Fr. 5. — für
Ledige, ist Montag den 3. September in den Zürcher
Glasereien ein Streik ausgebrochen, da die Meister die

von der Arbeiterschaft gestellten Forderungen nicht be-

willigten. Dieselben lauten: Erhöhung des Stundenlohnes
um 15 Rp., Festsetzung des Minimallohnes auf 95 Rp.,
des Durchschnittslohnes auf Fr. 1.05 pro Stunde. Ver-
kürzung der Arbeitszeit wöchentlich um 2 Stunden mit
Lohnausgleich. Gleichstellung der Ledigen mit den Ver-
heirateten bezüglich Teuerungszulage.

Die Zürcher Meisterschaft hat einmütig gegen die un-
erhörten Forderungen Stellung genommen und richtet an
sämtliche Berufskollegen den dringenden Appell, unseren
Widerstand durch Nichtetnstellung der Streiker tatkräftig
zu unterstützen, da die Bewilligung der Forderungen un-
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